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Wettbewerbsaufgabe
Schon in der Konzeptionsphase, in seiner  
Darstellung und entsprechenden Ausarbeitung 
kann ein gelungener Entwurf eines einprägsa-
men Bauwerks mehr als nur den Sehsinn beim 
Betrachten ansprechen und aktivieren. Aufge-
zeigte Materialisierung, skizzierte Lichtverhält-
nisse und eine Vorstellung einer guten Raum-
akustik können mit handwerklichen Fähigkeiten 
der architektonischen Zeichnung und mittels 
Modellen bei Betrachter*innen Gefühle und 
Stimmungen hervorrufen, die tief ins Bewusst-
sein vordringen und in Erinnerung verbleiben. 
Diese Emotionen und Impulse sollten bei all 
den aktuellen und kommenden Herausforde-
rungen an die Architektur und das Bauen nicht 
verloren gehen, sondern jeweils neu justiert 
spürbar werden.

Wettbewerbsart
Studentischer Nachwuchspreis

Preise
Preisgeld: 5.000 €
Hochwertige Sachpreise im Wert 
von ca. 1.000 €, darunter bspw.:
 · eine von der DGNB gestiftete Fortbildung   
  im Wert von 440 €
 · Präsente von den Firmen JUNG 
  und ComputerWorks GmbH
 · ein wa-Premiumabo im Wert von 327 €

Teilnehmer*innen
Studierende aller deutschsprachigen Univer- 
sitäten, Fachhochschulen und Akademien, die 
eine betreute Semester-, Bachelor- oder Master-
Abschlussarbeit im Sommersemester 2022 bzw. 
im Wintersemester 2022/2023 verfasst haben. 
Gruppenarbeiten (max. 3 Personen) sind möglich.
Die Teilnahme am wa award muss über den 
Lehrstuhl der Hochschule erfolgen. Es werden 
nur zwei Arbeiten je Lehrstuhl zugelassen.

Termine 
Abgabetermin 07. 03. 2023
Preisgerichtssitzung 30. 03. 2023
Bekanntgabe 04. 05. 2023

Beteiligung
Es wurden 77 nominierte Abeiten eingereicht 
durch 62 Lehrstühle bzw. Lehrbeauftragte von 
12 Technischen Universitäten, 14 Hochschulen 
und vier Kunsthochschulen/Akademien

Preisrichter*innen
· Prof. Ludwig Wappner, kit Karlsruher Institut   
 für Technologie (Vors.)
· Evelin Lux, Vizepräsidentin der 
 Bundesarchitektenkammer
· Prof. Dr. Ulrike Fischer, 
 htw saar Saarbrücken
· Prof. Armin Günster, Hochschule Karlsruhe –  
 University of Applied Sciences
· Thomas Hoffmann-Kuhnt, 
 Herausgeber wa wettbewerbe aktuell
· Judith Jaeger, 
 Chefredakteurin wa wettbewerbe aktuell

Die für diesen Wettbewerb mit unterschied-
lichsten Themen, konzeptionellen Fertigkeiten 
und ausgeprägt handwerklichen Darstellun-
gen eingereichten Arbeiten, offerieren in ihrer 
ganzen Bandbreite und Skalierung eine Archi-
tektursprache, die sich zum einen engagiert 
und vorausschauend mit den wichtigen Frage-
stellungen unserer Zeit auseinandersetzt, zum 
anderen aber auch das Schöne, das Hand-
werkliche, das Lebenswerte und nicht zuletzt 
auch das sensitive Momentum des architek-
tonischen Schaffens nicht vergisst und in den 
vielfältigen Entwürfen zum Ausdruck bringt. 
Allen Tendenzen und Forderungen zur Spezi-
alisierung schon in der Hochschulausbildung 
zum Trotz, zeigen die Fantasie und die kon-

zeptionelle Herangehensweise der beteiligten 
Studierenden mit beeindruckenden Arbeiten, 
dass sie sich den komplexer werdenden He-
rausforderungen unserer Gesellschaft stellen 
und neben messbaren Faktoren nach wie vor 
auch dem Sinnlichen unserer gebauten Um-
welt einen besonderen Stellenwert einräumen. 
Die prämierten Arbeiten sind thematisch breit 
gefächert und beschäftigen sich mit unter-
schiedlichsten Thesen und damit verbunde-
nen Antworten und Ergebnissen. Diese rei-
chen von subtilen Interventionen im ländlichen 
Kontext, über vielfältige Transformationen von 
Bestandsbauten, bis hin zu innovativ verdich-
teten Strukturen im städtischen Raum. 
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Studentischer 
Nachwuchspreis 2023

Unter der Schirmherrschaft von Mit freundlicher Unterstützung von

Prof. Ludwig Wappner, kit Karlsruher Institut für Technologie (Juryvorsitzender)

„EINE JURIERUNG, DIE FÜR ALLE BETEILIGTEN 
LUST GEMACHT HAT AUF KÜNFTIGE SEMESTERENTWÜRFE 

EINER GENERATION, DIE NACH WIE VOR KREATIV UND 
NACHHALTIG ZEIGT, DASS ARCHITEKTUR NEBEN VIELEN 

ANDEREN ASPEKTEN, IMMER AUCH DER FÄHIGKEIT BEDARF, 
DEN BETRACHTER ZU BERÜHREN, UM LETZTENDLICH DEM 

BEGRIFF BAUKULTUR GERECHT ZU WERDEN.

77 ARBEITEN 
5 PREISE

6 ANERKENNUNGEN

© Bernd Seeland

https://www.wettbewerbe-aktuell.de/wa-award


ARCHITEKTUR
FÜR 
DIE

SINNE

 
Preisträger*innen  (€ 1.000 + Sachpreise +
wa-Premium-Abonnement)
Ben Nepomuk Klages · Max Malte Messner
Quentin Wiesmath
Technische Universität München
Chair for Architectural Design and Participation
Prof. Diébédo Francis Kéré 

Elisa Kühne
Technische Universität Dresden
Professur für Gebäudelehre und Entwerfen: 
Wohnbauten
Prof. Katharina Löser · Prof. Johannes Lott 

David Lachermeier · Jan Würffel · Jakob Magg
Technische Universität München
Lehrstuhl für Städtische Architektur
Prof. Dietrich Fink

Lisa Stadtmüller · Anna Lenz
Universität Stuttgart
Institut für Raumkonzeptionen und Grundlagen 
des Entwerfens
Prof. Markus Allmann  

Sarah Wanke
RPTU Kaiserslautern-Landau
Methodik des Entwerfens
Prof. Dirk Bayer  

Anerkennung (Sachpreise + 
wa-Premium-Abonnement)
Natalie Burkhart
Technische Universität Wien
Forschungsbereich für Hochbau und Entwerfen
Prof. Dr. Thomas Hasler · Dr. Ines Nizic 

Leon Konschake
Technische Hochschule Ostwestfalen-Lippe 
Detmolder Schule für Architektur 
und Innenarchitektur
Kontextuelles Entwerfen
Prof. Michel Melenhorst 

Ella Bortenschlager · Tom Seeger 
Staatl. Akademie der bildenden Künste Stuttgart
Lehrstuhl für Entwerfen
Prof. Bettina Kraus

Cassandra Sauter · Jan Nüske · Max Schuch
Universität Stuttgart
Institut für Nachhaltigkeit, Baukonstruktion 
und Entwerfen
Prof. Jens Ludloff

Pascal Lange
RPTU Kaiserslautern-Landau
Methodik des Entwerfens
Prof. Dirk Bayer

Nina Kurz · Denise Reeb
Universität Stuttgart
Institut für Entwerfen und Konstruieren
Prof. José Luis Moro
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ARCHITEKT*INNEN VON MORGEN
SCHON HEUTE ENTDECKEN

77 ARBEITEN 
5 PREISE

6 ANERKENNUNGEN
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Preisträger  Ben Nepomuk Klages · Max Malte Messner · Quentin Wiesmath, Technische Universität München

Jurybeurteilung
Im Süden von Benin nahe der Wasserstadt Ganvie bedroht eine 
invasive Ausbreitung der Wasserhyazinthe die Lebensgrundlagen 
der lokalen Bevölkerung. 
Aus dieser Not heraus entwickelt die Arbeit tugendhaft ein ganz-
heitliches Konzept, das eine überzeugende Antwort auf die kom-
plexen und vielfältigen Anforderungen präsentiert. Die vorgeschla-
gene Lösung fasziniert. Als gebaute Synthese wird ein sogenannter 
„Hynthesizer“ entworfen, der die komplexen Rahmenbedingungen 
neu interpretiert. Letztendlich entsteht eine Manufaktur, die ver-
schiedene Funktionen, Produktionstechniken und gesellschaftli-
che Komponenten in einem Gebäudeensemble zusammenführt.
Umgesetzt wird dies mit einer Referenz an die ortstypischen 
Bauweisen und Typologien. Lokal hergestellte Holzelemente wer-
den durch handwerklich geprägte Techniken konstruktiv sensibel 
und gestalterisch sinnlich gefügt. Die aus den Hyazinthen geweb-
ten Textilvorhänge umhüllen luftig den gebauten Raum. Dichtes 
Schilf schützt mit einer klaren und einfachen Dachgeometrie das 
Konzept.
Die Reduktion auf wenige Materialien überzeugt und unterstreicht 
die Konsequenz, die in diesem Projekt steckt. Die Berücksichti-
gung der ortsansässigen maritimen Handwerker münden in einem 
gestalterischen Gebäudekonzept, das angemessen auf den be-
sonderen Ort auf dem Wasser reagiert. Die Ausarbeitungstiefe und 
die Suche nach einer Lösung bis ins Detail beeindruckt. Der 
Respekt vor den handwerklichen Fügetechniken und dem daraus 
resultierenden Detail wird positiv bewertet.
Der ganzheitliche Ansatz der Arbeit führt zu einer Symbiose, zu 
einem „Hynthesizer“, der nicht nur eine konstruktive und funtionale 
Lösung anbietet, sondern auch eine Sinnlichkeit in der gebauten 
Architektur hervorbringt, die die Jury besonders beeindruckt hat. 
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Preisträger  Elisa Kühne, Technische Universität Dresden

Axonometrie

Familienwohnen

Studiowohnen 1

Ringwohnen

Landschaftsgeschoss

Studiowohnen 2

Coworking und Waschküche
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Jurybeurteilung
Das Schaffen von neuen und zukunfts-
weisenden Lebensräumen in einer struk-
turschwachen Region, bietet einen auf 
den ersten Blick zwar verblüffenden, auf 
einen zweiten vertieften Einblick jedoch 
sehr spannenden und nachdenkenswer-
ten Entwurfsansatz. Hierbei wird die Re-
vitalisierung der extrem gestressten Wäl-
der geschickt kombiniert mit Wohnen und 
Arbeiten, mit dem klaren Ziel einer sym-

biotischen Koexistenz und keiner gegen-
seitigen Verdrängung. Eine wissenschaft-
lich erarbeitete Strategie für den Aufbau 
neuer resilienter Waldgebiete wird ge-
paart mit einer poetischen und hoch effi- 
zienten Wohntypologie, die in ihrer bau-
plastisch städtischen Vertikalität, abge-
leitet aus der bionischen Struktur von 
Tannenzapfen und nur ganz punktuell 
den Waldboden berührend, eine sinnstif-
tende Gedankenwelt beim Betrachter 

aktiviert. Handwerklich ist die Arbeit sehr 
facettenreich und vielschichtig durchge-
arbeitet, bietet ein Füllhorn an architek- 
tonischen Feinheiten insbesondere in den 
variantenreichen Grundrissstrukturen, den 
spannenden Schnitten und den konstruk-
tiven Details, die allesamt die Besonder-
heit dieses auf den ersten Blick überra-
schenden Wohnens im Wald, tektonisch 
gekonnt und auch nachhaltig entwickelt, 
widerspiegeln. 

Lageplan

Ansicht

Schnitt

Landschaftsschnitt Erbenhang

Fassadenschnitt Strukturmodell

Perspektive Landschaftsgeschoss

Perspektive Familienwohnen mit „Freiküche“

Perspektive Baumwipfelpfad
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Preisträger  David Lachermeier · Jan Würffel · Jakob Magg, Technische Universität München

Jurybeurteilung
Das Wohnhochhaus im Hansaviertel 
greift die Gedanken des „neuen Woh-
nens“ und des „Bauens im Grünen“ auf 
und transportiert sie in die Vertikale.  
In der Idee des Gartenzimmers wird 
der Wohnraum durch eine umlau- 
fende, vorgelagerte Raumschicht aus  
vorfabrizierten, vorgespannten Stampf-
lehmelementen mit eingehängten, be- 
grünten Substratbecken erweitert. So 
entsteht ein geschützter Außenbereich, 
der zwischen Innen und Außen vermit-
telt und gleichzeitig Geborgenheit und 
Freiraum verspricht. Der Blick ins Grü-
ne wird durch die Oberfläche der ge-
stampftem Lehmstützen gerahmt. Die 
lebendige Erscheinung und Haptik  
des Lehms vermittelt gekonnt die be-
sondere Atmosphäre dieses Raums 
und unterstreicht die Verbindung von 
Wohnraum und Garten. 
Die Arbeit ist handwerklich sehr gut 
durchgearbeitet und zeigt durch die 
Rückbesinnung auf die Grundbedürf-
nisse des Wohnens, wie mit einfachen 
Mitteln neue Wohnqualitäten mitten in 
der Stadt geschaffen werden können. 
Insbesondere die Bleistiftzeichnungen 
und mit Liebe zum Detail gebauten  
Innenraummodelle vermitteln die räum-
lich schöne Komposition, sowie die 
sinnliche Wirkung der gewählten Mate-
rialität.

Isometrische Darstellung: Städtebau

Konstruktionsprinzip: Vorfabri-
zierte + vorgespannte Stampf- 
lehmelemente mit eingehäng-
ten Substratbecken

Das Gartenzimmer ist eine Erweiterung des Wohnraums im Freien. Zwischen den Stampflehm-
elementen entstehen ein geschützter Bereich, welcher einen festen Untergrund bildet. An die-
sem Ort ist der Rückzug von der Stadt möglich. Das Gartenzimmer rahmt den Blick auf den 
vorgesetzten Bereich, der durch seinen hohe Aufbauhöhe mit Substrat befüllt wird und einen 
grünen Garten ermöglicht.

Regelgeschossgrundriss. Die großen Wohnungen, die von Osten und Westen belichtet werden, 
lassen sich auch in kleinere Einheiten halbieren. Auch sind verschiedene Wohnformen möglich: 
Durchwohnen, Umwohnen immer mit direktem Bezug zum Gartenzimmer. Dadurch entsteht eine 
bunte Bewohnerschaft unterschiedlicher sozialer Milieus, Alter, Haushaltsgröße, die alle den 
Bezug zur Natur schätzen.

Querschnitt Fassadenausschnitt Die raumgliedernden Lehmstützen schaffen diagonale Bezüge in den Wohneinheiten.
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In den Wohnungen am Kopf des Gebäudes wird die Lebendigkeit und Natürlichkeit des Mate-
rials und der Bezug zum Garten bis in die Küche geholt.

Konzeptidee: Gartenzimmer als grüner Ort im Hochhaus Konkretisierung: Rahmender Blick ins Grüne

Durch die überhohe Gestaltung des Erdgeschosses schafft es Aufenthaltsqualität und bietet für die Nachbarschaft 
Möglichkeiten zur Zusammenkunft, sowie ein Angebot von freien Flächen für Gewerbe und Gemeinschaft.



26 wa award 2023 – Architektur für die Sinne  5/2023      

Preisträger  Lisa Stadtmüller · Anna Lenz, Universität Stuttgart
Jurybeurteilung
Die Arbeit zeigt ein umfassendes Strategiekonzept für 
die nachhaltige Wiederbelebung der Schwarzwald-
hochstraße, als ältester und einst prunktvoller Ferien-
straße Deutschlands. Die entwerferische Durcharbei-
tung reicht vom städtebaulichen Masterplan, über ein 
neues Mobilitätskonzept, bis hin zu Methoden im Um-
gang mit Bestand und Neubau, die an zwei Themen-
häusern (Haus der Forschung und Projekthaus Sand) 
exemplarisch dargestellt werden. Das neu entworfene 
Haus der Forschung fügt sich durch seine Materialität 
und Farbigkeit sensibel in die Umgebung ein und  
besticht im Details durch seine aufgefächerte Fas- 
sade mit integrierten Solarkollektoren und der klaren  
Gestaltung des leicht abgesetzten, auskragenden 
Satteldaches. Als dialektische Gegenüberstellun zum 
neuen Haus der Forschung, zeigt der Entwurf zum 
Kurhauses Sand das große Potential des aktuellen 
und wichtigen Themas des Bauens im Bestand  
auf. Durch wenig Maßnahmen und neue Nutzungen 
wird der historische, öffentliche Repräsentationsbau 
wiederbelebt.
Die Arbeit weist exemplarisch nach, wie Themen eines 
Ortes aufgegriffen und in eine Architektursprache 
übersetzt werden können, die zwischen Alt und Neu 
vermittelt und durch den Einsatz regionaler Materia-
lien, wie beispielsweise Holz, eigenständige Antwor-
ten auf heutige Herausforderungen findet.

Haus der Forschung – Herbarium Haus der Forschung – Modell

Haus der Forschung – Erdgeschoss

Haus der Forschung – Wetterstation Haus der Forschung – Querschnitt

Haus der Forschung – Grundriss Wetterstation
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Projekthaus Sand – Baumzucht

Projekthaus Sand – Anbau Veranda

Projekthaus Sand – Frontansicht

Projekthaus Sand – Grundriss Workshopgeschoss

Projekthaus Sand – Querschnitt Projekthaus Sand – bestehende Veranda

Projekthaus Sand – Erdgeschoss
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Preisträger  Sarah Wanke, Rheinland-Pfälzische Technische Universität Kaiserslautern-Landau
Jurybeurteilung
Verborgen und verwunschen präsentiert sich in einer Wald-
lichtung ein gewissenhaft durchgearbeitetes Möbelstück, 
das sich in stolzer Anmutung mit dem Thema Architektur der 
Sinne auf vielen Ebenen auseinandersetzt. Konsequent struk-
turiert und konstruiert entsteht ein Baukörper, der emotional 
mit dem Material Holz, den weichen Textilvorhängen und den 
straff gespannten Stahlelementen eine sinnliche und hoch-
wertige Architektur entstehen lässt. Jedes Bauteil hat seine 
Berechtigung. Geometrisch aufgelöste Strukturen in Holz er-
zeugen ein stimmungsvolles Licht- und Schattenspiel. Wald 
und Gebäude treten in einen Dialog miteinander, bleiben 
aber eigenständig und ergänzen sich. Man nimmt den Ort 
mit allen Sinnen wahr, hat das Gefühl, geschnittenes Holz 
und feuchtes Moos förmlich olfaktorisch aufzunehmen. Man 
streicht über die präzisen, harten Oberflächen der Konstruk-
tion, prüft mit den Händen die gespannten Textilbahnen und 
spürt die Kälte von Stahlstäben. Die gestalterische Ruhe des 
Gebäudes reagiert respektvoll auf den besonderen Ort der 
Natur. Daneben überzeugt die Arbeit in ihrer grafischen Prä-
sentation und den gewissenhaften ausgearbeiteten Modell-
studien. Konstruktive Überlegungen, die bis hin zu einer 
Aufbauanleitung und der Möglichkeit, Bauteile ohne großen 
Aufwand auszuwechseln, unterstreichen den Anspruch an 
nachhaltige Architektur.
Das Projekt nimmt den Betrachter mit auf eine kleine Reise in 
eine besondere Natur, überzeugt die Jury durch seine Bear-
beitungstiefe und dem Umgang mit sinnlicher Architektur. 
Gerne wünscht man sich mehr davon, nicht nur versteckt im 
Pfälzer Wald. 
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Anerkennung  Natalie Burkhart, Technische Universität Wien

Anerkennung  Leon Konschake, Technische Hochschule Ostwestfalen-Lippe

Stadtraum Verkaufs-/Präsentierraum im EG Betontreppe – Stahlhandlauf –
Leinenvorhang

Weberei

Fassade im Stadtraum

Erdgeschoss Verkaufs- und Präsentierraum

Schnitt Weberei und Wohnen Schnitt Erschließung Ansicht längs

Fassadenszenarien offen – halboffen/halbgeschlossen – geschlossen

Räumliche Verwebung Webstudien Vielschichtigkeit

Fassadenschnitt 3D

Fischen Energie Schwimmen

GR Ankommen

Schnitt

Ansicht

GR Schutz

Schnitt 1

Schnitt 2

GR Kontemplation

Ansicht

Schnitt

GR Schwimmen

Schnitt 



31wa award 2023 – Architektur für die Sinne   5/2023 

Anerkennung  Ella Bortenschlager · Tom Seeger, Staatliche Akademie der bildenen Künste Stuttgart

Anerkennung  Cassandra Sauter · Jan Nüske · Max Schuch, Universität Stuttgart

UG – Wasserspeicher und Kneippbecken EG – Steintherme 1. OG – Ruheraum mit Mooslandschaft 2. OG – Aufenthaltsraum und Trinkhalle
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Anerkennung  Pascal Lange, Rheinland-Pfälzische Technische Universität Kaiserslautern-Landau

Anerkennung  Nina Kurz · Denise Reeb, Universität Stuttgart


